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■ Kulturszene

Italienische Impressionen
Straßkirchen: Kunstfenster von Maria Thurner

Anfang September konnte die
Straßkirchner Künstlergemein-
schaft das „Kunstfenster 2019“
starten. Eines der engagierten Mit-
glieder der sehr aktiven Künstlerge-
meinschaft, Maria Thurner, stellt
hier nun ein Bildnis von einer Reise
nach Italien aus. Dieses Bild gibt
die Realität beim Anblick des farb-
intensiven Kirchenmotives wieder.
Maria Thurner gestaltet so manches
schöne Bild, insbesondere Bilder
mit Aquarellfarben haben es der
vielseitig aktiven Künstlerin ange-
tan. Sie hat ein breites Anwen-
dungsfeld von der Gestaltung wun-
derschöner Stillleben bis zu detail-
genauen Abbildungen von markan-
ten Persönlichkeiten bei Porträts.
So hat sie erst jüngst einen Bilder-
zyklus von Akteuren der Agnes-
Bernauer-Festspiele gestaltet.

Den Augenblick festhalten
Viele Künstler wollen mit einem

selbst geschaffenen Bild den Augen-
blick festhalten. Wie der Fotograf
möglichst wirklichkeitsnah das Fo-
toobjekt abbildet, versucht der
Künstler, mit seinem Engagement
eine Empfindung oder einfach nur
einen Augenblick bei einer Fernrei-
se bildlich einzufangen. Die be-
rühmte Basilika „Santa Maria della
Salute“ ist eine der berühmtesten
Barockkirchen Venedigs.

Maria Thurner ist gerne im Aus-
land und auch in fernöstlichen Kul-
turen unterwegs. Gerade in Italien

hat sie viele Motive in ihrem Skiz-
zenblock festgehalten, die nach und
nach in plakativen Bildern umge-
setzt werden. Im Schaffen von Ma-
ria Thurner kommt der Wichtigkeit
von Kunst als Element um die hei-
mische Umgebung und schöne Au-
genblicke von spannenden Reisezie-
len zeitlos festzuhalten eine beson-
dere Bedeutung zu.

Leitung statt Studium
Maria Thurner ist seit über 30

Jahren unter anderem Mitglied der
Isargilde und aktive Kunstschaffen-
de. Eigentlich wollte die pensionier-
te Künstlerin immer „irgendetwas
Richtung Kunst“ studieren, aber es
kam anders. Mehr als dreißig Jahre
war Thurner am Amt für Landwirt-
schaft und Ernährung und der
Hauswirtschaftsschule in Landau
tätig, stand Letzterer auch als Lei-
terin vor. Auch hier konnte sie ihre
künstlerischen Talente einbringen.

Die Schwerpunkte ihres künstle-
rischen Wirkens sind neben der
Acrylmalerei insbesondere Aqua-
relle und die Airbrush-Technik.
Maria Thurner ist in ihrem „Unru-
hestand“ viel unterwegs, sei es auf
Reisen oder bei Kunstkursen. Gerne
verwendet sie intensive Farbtöne
und stimmungsvolle Farbkomposi-
tionen, die das Auge des Betrachters
einzufangen versuchen. Das Bild ist
bis 4. November im Schaufenster
der Straßkirchner Sparkasse und
den Bankinnenräumen zu sehen.

Das Acrylbild von der Basilika „Santa Maria della Salute“ (Venedig) des „Straß-
kirchner Kunstfensters 2019“ von Maria Thurner.

Hubertusmesse gefeiert
Leiblfing: Konzert der Jagdhornbläser
Viele Gäste aus nah und fern fan-

den sich am Samstagabend in der
festlich geschmückten Pfarrkirche
ein, denn die Kreisgruppe Strau-
bing Stadt und Land des Bayeri-
schen Jagdverbandes und die Jäger
der Hegegemeinschaft Leiblfing
veranstalteten in Leiblfing eine Hu-
bertusmesse für die gesamte Bevöl-
kerung. Musikalisch gestaltet wur-
de der Gottesdienst in der gemisch-
ten Besetzung aus Ventil- und Par-
forcehörnern unter der hervorra-
genden Leitung von Hornmeisterin
Maria Wirth. Pfarrer Leo Heinrich
zelebrierte am festlich geschmück-
ten Altar den Gottesdienst. Jährlich
wird zu Ehren Gottes und des heili-
gen Hubertus von Lüttich diese
Messe gefeiert. Die Ursprünge der

Hubertusmesse lagen in Frankreich
und Belgien, in Deutschland begann
diese Tradition erst im Jahre 1950.
Mit dem Blasen der Hubertusmesse
folgen Hornisten und Bläser einem
jahrhundertealten Brauch. Der hei-
lige Hubertus wird verehrt als Pa-
tron der Jäger und Schützen, da er
im 7. Jahrhundert selber ein passio-
nierter Jäger in den Ardennen war,
später ein ebenso leidenschaftlicher
Geistlicher. Er wurde Bischof und
verstarb mit 77 Jahren, erst im 17.
Jahrhundert wurde er heiliggespro-
chen. Am Ende der Messe gab die
Bläsergruppe noch einige Stücke
zum Besten, die mit viel Beifall be-
dacht wurden.

Im Anschluss fand im Gasthaus
Groß für die Mitglieder der Kreis-
gruppe, Jäger und Freunde der
Zunft ein gemütliches Beisammen-
sein statt.  (hp)

Die Kreisgruppe Straubing des Bayerischen Jagdverbandes mit Gästen. Foto: hp

Drei Wünsche frei
Reißing: Zuschauer waren begeistert

Ausverkauft sein, bevor die Ein-
trittskarten aus der Druckerei da
sind, war der Wunsch von Initiato-
rin Elfriede Hofmann, als sie die
Werbung für Tom Bauers Klein-
kunstmusical „Drei Wünsche frei “
das erste Mal veröffentlichte. Mit
dem unschlagbaren Humor von
Bauer und der Bewirtung im Gast-
haus Gierl hatte sie zwei Erfolgsga-
ranten auf ihrer Seite. Dass der Er-
lös der Veranstaltung dem Kinder-
garten St. Joseph zugutekommen
sollte, tat sein Übriges.

Die Kindergartenleiterin Julia
Schurm, die mit ihrem ganzen Team
anwesend war, bedankte sich bei
Tom Bauer, der es ermöglichte, dass
ein Teil des Kartenpreises an den
Kindergarten fließt, und zusätzlich
noch CDs spendete, deren Erlös
ebenfalls der Einrichtung zugute-
kommt.

In der musikalischen Verkündung
des bayerischen Reinheitsgebotes
verkörpern die drei Protagonisten
des Musicals, Tom Bauer, Veronika
Frank und Sebastian Hagengruber,
auf beeindruckende Art und Weise
gemeinsam zehn Rollen. Bauer fun-
giert als Erzähler, Frank und Ha-
gengruber switchen auf grandiose
Art und Weise zwischen den einzel-
nen Rollen hin und her. Fee Furun-
kula, gespielt von Veronika Frank,
verschuldet im Jahr 1516 den Erlass
eines Bierbraureinheitsgebotes, das
es vorsieht, Bier mit Karotten,
Schnittlauch, Tomaten und vielem
anderen brauen zu müssen. Durch
ihre Schusseligkeit zaubert sie sich
ins Jahr 2016 und stellt bei dem Ver-
such, ein Ladegerät für ihren Zau-
berstab zu finden, ihren Fauxpas
fest. Sie lernt die lispelnde Latrina
und den ihr treu ergebenen Isegrim
kennen, die ihr rasch zu Freunden
werden. Auf der weiteren Suche

stoßen die drei auf das Dreigestirn
aus Bürgermeister, Pfarrer und
Schullehrer, die der wirren Ge-
schichte der Fee erst mal nichts ab-
gewinnen können. Als sie allerdings
aus dem Wirtshaus geworfen wer-
den und beim Plündern der gehei-
men Alkoholvorräte im Archiv des
Rathauses auf das unterzeichnete
Reinheitsgebot stoßen, schließt sich
der Kreis und sie stellen fest, Fu-
runkula sagt die Wahrheit und
braucht ihre Hilfe. Währenddessen
konnte Isegrim unter Einsatz seines
Lebens den Zauberstab der Fee mit-
hilfe eines Blitzes aufladen. Furun-
kula, die nun wieder drei Wünsche
frei hat, muss sich erst mal aus dem
Gefängnis befreien, in welches sie
gesperrt wurde, weil sie im Museum
ein Zauberstabladegerät klauen
wollte. Mit ihrem zweiten Wunsch
rettet sie Isegrim vor dem Tod durch
den Blitzschlag. Ihr dritter Wunsch
sollte sie dann eigentlich wieder zu-
rück in ihre Zeit 1516 bringen. Doch
durch ihre selbstlose Art bringt sie

es nicht übers Herz, die Bayern mit
dem schlechtesten Bier der Welt zu-
rückzulassen, korrigiert ihren Feh-
ler und beschert allen das süffigste
Bier aller Zeiten, was gleichzeitig
bedeutet, sie bleibt im Jahr 2016.

Für Tom Bauers fünfjährige
Tochter war dies allerdings kein
märchenhaftes Ende, so setzte sich
der Kulturpreisträger des Land-
kreises Dingolfing-Landau daran,
ein Ende zu kreieren, das Furunku-
la zurück in ihre Zeit brachte und
dennoch auch die Freunde Latrina
und Isegrim nicht außen vor ließ.
Wenn man Glück hat, trifft man sie
vielleicht zwischen 9 und 16 Uhr
auf einem Baumstumpf sitzend und
Wünsche erfüllend in einem unserer
bayerischen Wälder. Denn was wir
alle nicht vergessen sollten: „Wün-
sche braucht der Mensch, sonst war
oise furchtbar bled, egal ob’s erfüllt
werden oder a ned.“

Tom Bauer tritt am 28. Februar
im Max-Frank-Saal in Leiblfing
auf. (mb)

Tom Bauer, Veronika Frank und Sebastian Hagengruber (von links) ließen kein
Auge trocken mit ihrer Lesart des Bayerischen Reinheitsgebotes. Foto: mb

Anna und Wolf Peter
Falkenfels: Puppentheater Karotte tritt auf

Die Herbst- und Winterspielzeit
beginnt. Das Puppentheater Karot-
te erwartet seine kleinen und großen
Gäste im Theater in Hirschberg zu
den Sonntagsvorstellungen.

Es geht los mit „Rotkäppchen
und Wolf Peter“. Ein kleines Mäd-
chen wohnt mit seiner Mutter und
seinem Hund in einem großen
Stadthaus. Der Nachbar ärgert sich
immer über die Geräusche, die aus
ihrer Wohnung kommen. Als die
Großmutter anruft, schickt die
Mutter das Mädchen zu ihr. Es soll
Kuchen und Wein bringen, auch das
neue Frauenmagazin steckt die
Mutter in den Rucksack. Ganz oben
kommt das Handy hinein, sicher-

heitshalber. Der Hund darf sie be-
gleiten. Aber sie sollen nicht durch
den Wald gehen. Der Weg ist zwar
kürzer, aber auch gefährlich, sagt
die Mutter.

Doch dann trifft Anna, so heißt
unser Rotkäppchen, den Wolf Peter
und der überredet sie, doch in den
Wald zu gehen. Dort wachsen die
schönsten Blumen und über einen
Strauß Blumen würde sich doch die
Großmutter freuen und die Mutter
merkt es ja nicht, sagt der Wolf Pe-
ter. Und was dann alles passiert ...

Die Vorstellung ist am Sonntag,
17. November, um 15 Uhr zu sehen.
Kartenbestellung unter Telefon
09966/902616 oder 0176/47337185.

Das Puppentheater Karotte interpretiert Rotkäppchen.

„Raritäten“
Bogen: Stephan Zinner kommt

Stephan Zinner kommt mit sei-
nem neuen Programm „Raritäten“
am Sonntag, 10. November, um 18
Uhr in das Kulturforum Oberalteich
in Bogen. Der Musikkabarettist
geht auf die Suche nach Seltenem,
Wertvollem und Liebgewonnenem
und streift dabei in gewohnter Wei-
se auch ganz aktuelle Themen. Ei-
genen Angaben nach haben ihn
jammernde Rentnergruppen in
Dreiviertelhosen inspiriert und zu
der Erkenntnis gebracht, dass frü-
her nicht alles besser war, sondern
nur die Gelassenheit nachlässt.

Karten gibt es bei allen üblichen
Verkaufsstellen unter anderem
beim Straubinger Tagblatt (Leser-
service Telefon 09421/940-6700)
und bei der Bogener Zeitung
(09422/85850). Karten per Post un-
ter Telefon 09422/805040. Weitere
Infos auf www.agentur-showti-
me.de. (erö)

Am Sonntag, 10. November, gastiert
Stephan Zinner im Kulturforum Ober-
alteich.  Foto: Gerald von Foris

Aus „Stilles Theater“
Oberalteich: Der Lyriker Friedrich Hirschl liest

Der Lyriker Friedrich Hirschl
liest am Samstag, 16. November, um
19 Uhr im Saal des Kulturforums in
Oberalteich aus seinem neuen Band
„Stilles Theater“.

Die Natur ist das beherrschende
Thema in vielen der neuen Gedichte
von Hirschl. Viel Kraft verbirgt sich
in den knappen Gedichten, aber
auch Nachdenklichkeit und feiner

Humor. Jegliches Leben ist einge-
bettet in den Rhythmus der Natur.

Der Autor ist in Passau geboren
und arbeitet vor allem als freiberuf-
licher Schriftsteller. Der Schwer-
punkt seines Schaffens ist die Lyrik.
Veranstalter der Lesung ist der Ver-
ein Kultur und Forschung Oberal-
teich. Mehr Infos unter www.kul-
tur-forschung.de/Veranstaltungen.
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